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Nummer 123 Attevstels , Montag , den 31 . Mai 1943 86. Jahrgang

Meder 15 Schiffe mit Sv oov BRT. versenkt
Reue Sowjetangriffe zurückgefchlageu, S britische Schnellboote bei Dünkirchen versenkt

geschossen ; vier davon von unseren Mgern ' llver Livorno, vier
—-on den deutschen Jägern über Sizilien , sieben von der Boden-
aöwehr, zwei über Livorno, eins über Pantelleria , eins Wer
Porto Empedocle , zwei über Castel Vetrano und eins über
Marsala.

DNV Aus dem Führerhauptqüartier , 29. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront des Kubanbriickenkopses scheiter¬

te» auch gestern mehrere mit Panzern und starkem Fliegereinsatz
geführte Angriffe r Sowjets an dem unerschütterlichen Wider¬
stand unserer Truppe », die von starken Verbänden der Luft¬
waffe in ihrem Abwehrkampf hervorragend unterstützt wurden.
Der Feind erlitt schwere Verluste an Menschen , Material und
Panzern. Jagdfliegeroerbände schossen allein im Süden der Ost¬
front bei drei eigenen Verlusten 45 Sowjetflugzeuge ab . An
diesen Erfolgen waren slowakische Jäger mit zehn Luftfiegeu
beteiligt.

Ein heftiger örtlicher Angriff des Feindes nördlich Lissitschansk
wurden blutig zuriickgeschlagen.

Kampfflugzeugebelegten in der vergangenen Rächt das Hasen-
gebiet von Baue mit Bomben.

I « de« Morgenstunden des 29. Mai kam es im Seegebiet
von Dünkirchen zu einem Gefecht zwischen deutschen
Sicheruugsstreitkräkte » und einem britischen Schnellbootverband.
Im Verlause des Gefechtes, das sich auf nächste Entfernung ab-
spielte , wurden zwei feindliche Schnellboote versenkt und mehrere
beschädigt. Unsere Streitkräfte sind vollzählig in ihren Stütz¬
punkt zurückgekehrt.

DNB Aus dem Führerhauptqüartier, 39. Mai.
Las Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Au der Ostfront des Kubanbriickenkopses in dem

Raum von Lissitschansk führte der Feind örtliche, von star¬
kem Artilleriefeuer unterstützte Angriffe, die im Gegenstoß ab¬
gewiesen wurden.

Ein Unternehmen gegen bolschewistische Banden im rückwär¬
tige« Gebiet des mittlere » Frontabschnittes wurde
erfolgreich beendet . Die eingeschlossenen Bandengruppen find ver¬
nichtet und 74 Lager mit großen Versorgungsvorräten und zahl¬
reichen Waffen erbeutet worden.

Von der übrigen Ostfront wird erfolgreiche eigene Stotztrnpp-
tätigkeit gemeldet . Zur Unterseebootjagd eingesetzte Fahrzeuge
der Kriegsmarine versenkten im Finnischen Meerbusen ein
sowjetisches Unterseeboot.

Feindliche Fliegeroerbände griffen am gestrigen Tage die
bretouische Stadt Rennes sowie einige Stützpunkte an der
Atlantikküste an und bombardierten in der vergangenen Nacht
mehrerewestdeutscheOrte. Es entstanden zum Teil größere
Gebäudeschäden. Die Bevölkerung, besonders in Wuppertal,
hatte Verluste . Nach bisher vorliegenden Meldungen wurden
57 meist viermotorige feindliche Flugzeuge abgeschossen. Vier
eigene Jagdflugzeuge gingen verloren.

Schwere deutsche Kampfslugzeuge bekämpften in der Nacht
zum 39. Mai das Hafengebiet von Biserta.

Bei dem gestern gemeldeten Gefecht deutscher Sicherungsstreit¬
kräfte mit einem britischen Schnellbootverband haben sich unsere
Erfolge noch wesentlich erhöht . Insgesamt verlor der Feind
fünf Schnellboote, zwei weitere erlitten schwere Beschädi¬
gungen und gerieten in Brand. Es wurde » Gefangene ein-
gebracht.

Unsere Unterseeboote standen in de« letzten Tagen im
Nord- und Südatlantik in härtesten Geleitzugkämpsen , die von
unseren brave « Unterseebootbesatzungen mit kühnstem Angriffs¬
geist «nd mit großer Erbitterung geführt wurden . Hierbei oer-
fnate« sie 15 Schiffe mit 99 999 BRT.

o > >

Das Schnellbootgefecht bet Dünkirchen
Britischer Enterversuch scheiterte

DNB Berlin , 29. Mai . Zu der im Wehrmachtbericht gemelde
ten Versenkung von fünf britischen Schnellbooten im Seegebiei
von Dünkirchen werden nochfolgende Einzelheiten bekannt : .

In den frühen Morgenstunden des 29. Mai kamen leicht»
deutsche Kllstensicherungsstreitkräfte, wie sie eingesetzt sind , um
den feindlichen Schiffsverkehr zu überwachen und den eigene«
M schützen , mit einem Verband britischer Schnellboote ins Ge¬
recht. Dank der Aufmerksamkeit unserer bewährten Besatzungen
wurde der feindliche Verband trotz eines störenden Dunstschleiers
rechtzeitig erkannt . Bereits kurz nach der Eröffnung des Feuers
wurden auf einem der britischen Artillerieschnellboote schwer«
Treffer erzielt . Das Boot begann zu brennen , mutzte seine Fahrt
stark vermindern und blieb hinter seinem Verband zurück. Bald
darauf sank es im zusammongefatzten Feuer unserer Boote.

Im Verlauf des Gefechtes gelang es den britischen Schnell¬
booten ein deutsches Boot , abzudrängcn . Einige feindlicheBoote
drängten sich heran , worauf die Briten versuchten , das deutsche
Fahrzeug zu entern . Wie in früher ähnlichen Fällen scheitert-
auch diesmal der Angriff an der entschlossenen Abwehr der Be¬
satzung, die zum Teil bereits verwundet war . Der Enterversuch
wurde mit Nahkampfwaffen und zuletzt mit Handgranaten ab¬
geschlagen. Inzwischen hatten die anderen Boote unseres Ver¬
bandes ein zweites britisches Schnellboot in Brand geschossen:
sank ebenfalls.

Sämtliche deutschen Boote kehrten in ihren Stützpunkt zurück,
nachdem ihr Auftrag ausgeführt war — auch das bei dem miß-
wngenen Enterversuche beschädigte Boot» mit seiner tapferen
Besatzung . ' '

Zum Seegefecht im Kanal
DNB Berlin , 30. Mai . Nach abschließenden Feststellungen er¬

litt der starke gemischte Verband englischer Artillerie - und
Motor -Torpedoschnellboote, der in den frühen Morgenstunden
des Samstag mit deutschen Küstensicherungsstreitkräften zusam-
menstietz, empfindliche Verluste an Booten und Besatzungen. Ins¬
gesamt vernichteten unsere Minensuchboote und Räumboote ohne
Verlust einer eigenen Einheit fünf feindliche Ein¬
heiten. Mindestens zwei weitere wurden in Brand geschossen.
Auf mehreren anderen Booten konnten zahlreiche gutliegende
Treffer unserer Schnellfeuerkanonen beobachtet werden . Das hef¬
tige Gefecht bestand aus verschiedenen Einzelaktionen und zog
sich über anderthalb Stunden hin . . Die Kämpfe spielten sich zum
Teil auf nächste Entfernung unter Verwendung von Hand¬
granaten ab . Einzelne Bootsbesatzungen unternahmen Ramm¬
versuche . Die Verwirrung bei den Briten war schließlich so groß,
daß zwei ihrer Artillerieboote mitten in das zusammengefatzte
deutsche Feuer liefen, wobei eines versenkt wurde , während das
andere außer Sicht kam . Kurz darauf wurde eine feindliche Rotte
eingekreist und im Nahkampf aufgerieben .. Nachdem die Hälfte
des feindlichen Verbandes ausgefallen war , zog sich der Nest
zurück.

15 Flugzeuge bei Terrorangriffen aLgeschossen
DNV Rom, 29. Mai . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Flugzeugverbände der Achse bombardierten mit guter Wir¬

kung die Hafenanlagen von Sousse und Bone.
Livorno , Foggia , das Gebiet von Lucera und Ortschaften aus

Sizilien wurden von der feindlichen Luftwaffe bombardiert und
mit MG .-Feuer belegt . In Livorno entstanden beträchtliche
Schäden an öffentlichen Gebäuden und Wohnhäusern , und es gab
zahlreiche Opfer . In den übrigen Ortschaften waren die Ver¬
luste und Schäden geringer.

Bei diesen Angriffen wurden 15 ieindlickie -Tlumeuae ab-

Letzter Heldenkampf i
2000 Mann gegen 20000 Mann — Keine

DNB Tokio, 39. Mai . (Oad .) Aus einer Mitteilung des
Kaiserlichen Hauptquartiers geht hervor , daß sich die japanischen
Besatzungstruppen der Insel Attu , die seit dem 12. Mai gegen
Zahlenmäßig weit überlegenen Gegner einen heldenhaften Ab¬
wehrkampf führten , entschlossen , in der Nacht zum 29. Mai in
einer letzten Anstrengung einen Beweis des japanischen
-Heldengeistes zu geben und einen Angriff zu unternehmen.

Nachdem nach dieser Unternehmung die Verbindung zu den
kämpfenden Truppen abgeschnitteu ist, wird, wie das Kaiserliche
Hauptquartier bekannt gibt» angenommen, Laß alle lleberleben-
Len nunmehr gefallen find, diejenigen Soldaten , die infolge
einer Verwundung oder anderer Umstände nicht an diesem An¬
griff teilnehme» konnte«, hatten sich bereits vorher selbst entleibt.

Die japanischen Vesatzungstruppen hatten, wie der Bericht des
Kaiserlichen Hauptquartiers weiter besagt , aus etwas über 2999
Mann unter dem Befehl des Obersten Pasuyo Pamazak bestan¬
den . Die feindlichen Kräfte find etwas über 29 999 Mann stark
'gewesen und waren auch in der Ausrüstung erheblich überlegen.
Die Verluste , die ihnen die Japaner beigebracht hatten, werden
auf über 6009 Mann geschätzt . Die Insel Kiska ist, wie die
Bekanntmachung noch besagt , weiter in japanischen Händen.

sieneralmajor Pahagi , der Chef der Presseabteilung im Kai¬
serlichen Hauptquartier , würdigte in einer Rundfunkansprache
die Heldentaten der kleinen japanischen Garnison auf der Insel
Attu und erinnerte die gesamte Nation daran , daß ihr Helden¬
tod sich würdig anreihe an die Taten der Tapfersten der japa¬
nischen Geschichte.
, Yahagi teilte mit , daß der Feind auf der Insel Attu andrei

Hasen von Biserta bombardiert
DNV Rom, 39. Mai . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Schwere deutsche Kampfflugzeuge warfen heute Nacht übe»

dem Hafen von Biserta schwere und mittelschwere Bomben aÄ
Die Insel Pantelleria wurde zu wiederholten Malen vo»

feindlichen Flugzeugen angegriffen . Zwölf der angreifende»
Flugzeuge wurden von den Flakbatterien abgeschossen. AuH
Sant -Antioco und die Umgebung von Cagliari wurden borchz
bardiert , ohne daß bedeutender Schaden entstand . Die Abwehr-t
Artillerie schoß zwei Flugzeuge ab . Im Luftkampf mit unseren'
Jäaern itürrt « ein Svitkire -Fluareua Lei Travani ab.

Neuer Mordanschlag in Sofia
DNB Sofia , 29. Mai . Am Samstag früh wurde erneut ein

Anschlag auf den im Fahndungsdienst tätigen Techniker , auf de»
vor kurzem schon ein Attentatsversuch gemacht wurde , verübt^
Vier Terroristen wollten das ganze Gebäude mit Hilfe eine»
Höllenmaschine in die Luft sprengen. Sie stellten einen Koffe»
mit Sprengstoff vor eine Tür im ersten Stock und verschwanden^
Einige Augenblicke später erfolgte die Explosion, jedoch expleö
vierte glücklicherweise nur die Zündkapsel. Eine Gruppe von!
Polizisten verstellte den fliehenden Attentätern den Weg. E»>
kam zu einer Schießerei, bei der drei der Attentäter getötet
wurden . Bei der Durchsuchung der Erschossenen wurden Bomben^
Pistolen , falsche Ausweise und blohstellende Korrespondenz ge¬
sunden. Einer der Attentäter ist — ebenso wie bei dem erste»
Anschlag auf Janakiew — ein Jude.

Die gesamte Presse bringt an führender Stelle weitere Einzel,
heilen über den Attentatsversuch auf Ingenieur Jan Sliefst
Der erste Attentäter ist der Jude Jordan Marinosf Petroff.
Er ist ein bekannter Kommunist, der von der Polizei mehrmals
aus Sofia ausgewiesen wurde und zweimal wegen kommuni¬
stischer Tätigkeit verurteilt wurde . Auch der zweite erschaffen«
Terrorist ist ein bekannter und gesuchter Kommunist . Der dritte
Terrorist , der erschossen wurde, . heißt Methodie Alexandross
Welitschkoff . Aucki er war schwer bewaffnet,

»er Japaner auf Alt«
japanischen SIreilkrLfle mehr ans der Insel

Punkten , nämlichim Süden, Osten und Nordengelandet
war . An der Ostkllste gelang es den Japanern , die Angreifer
zurückzuweisen , an den anderen beiden Stellen wurden ihnech
schwere Verluste zugefügt . Nachdem die Nordamerikaner ständig
Verstärkungen landeten und weitere heftige Beschießungen und«
Luftangriffe durchführten , kam es am 27 . Mai zu heftigen Naht
kämpfen. Der Befehlshaber der japanischen Garnison , Oberst
Pamazak , forderte niemals während der heftigen Kämpfe Verl
stärkungen an . Am 28. Mai war die Garnison auf ungefäht
hundert Mann zusammengeschmolzen und Oberst Pamazak ent-
schloß sich deshalb zu einem letzten Angriff . Dieser letzte mutig«
Gegenangriff der Verteidiger Attus und ihr Ende werden , s«
erklärte Generalmajor Yahagis abschließend , mit goldenen Lei«
tern in das Buch der japanischen Kriegsgeschichte eingehen.

5VVVV Tschungting-Chinesen eingekreist
DNB Tokio, 39. Mai . (Oad .) Domei meldet von der zentral-

chinesischen Front : Japanischen Einheiten , die eine strategisch«
Wendung aus der Richtung Jtschang und Tschangtschung unter¬
nommen hatten , gelang es in Zusammenarbeit mit anderen vor¬
rückenden japanischen Einheiten , am 25 . Mai feindliche Truppe«
bei Pienyen , einer Schlüsselstellungim Paschan-Eebirge , 22 Kilo¬
meter westlich von Jtschang , einzukreisen. Nach einem umfassenden!
Angriff gegen fünf feindliche Divisionen in Stärke von 50 990
Mann zerschmetterten die japanischen Truppen den Feind i»
den zerklüfteten Paschanbergen . Gegen die in diesem Gebiete
eingekreisten restlichen Feinde sind Säuberungsaktionen im Gange.

«Der Siegeslorbeer kan« nnr «ns befchieden fein"
Japans Antwort au Döuitz

DNB Berlin , 29. Mai . In Erwiderung der Botschaft des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz,
haben der Kaiserlich- japanische Marineminister Admiral Schi-
mada und der Chef des japanischen Admiralstabes , Admiral
Nagano, in folgender Weise geantwortet:

„Für die von kameradschaftlicher Wärme getragene Glück-
wunschadresse zur 38. Wiederkehr des Tages von Tushima brin¬
gen wir hierdurch unseren tiefgefühlten Dank zum Ausdruck.
Im Verein mit Japan kämpft sich die deutsche Nation in dem
Augenblick, in dem das Weltringen in die entscheidende
Phase tritt , mit weitgehendem Einsatz ihrer Kräfte und her¬
vorragend geführt in ihren drei Wehrmachtteilen , zu großen Er¬
folgen durch.

Vor allem ist es die tüchtige U -Boot -Waffe , die in tapferstem
Ringen dem Feind gefährliche Schläge beibringt und dadurch
unseren besonders herzlichen Beifall verdient . Die Kaiserliche
WaüllL -iü -uor luräLm von dem traurigen Ereignis des Helden¬

todes ryres Flottenchefs , oes wrogaonnrals Mmamoro , verlas¬
sen worden , doch ist sie unter der Führung des Nachfolgers, des
Admirals Koga , in ihrer Ausrichtung unerschüttert und in wo¬
möglich noch gesteigerter Kampfentschlossenheir
zur unbedingten Zertrümmerung der Feindmächte verschworen.
Ist es doch das in heiligsten Rechten und in der Sittlichkeit be¬
gründete Ringen der Achsenmächte mit dem Ziel des Aufbaues
einer neuen Weltordnung , was dem imperialistischen Machtstre¬
ben der Anglo-Amerikaner Halt gebietet, so daß vor aller Welt
der Siegeslorbeer nur uns befchieden sein kann.

Die Seestreitkräste der Achse sind sich räumlich nahe genug,
«m den Gegner durch unmittelbare Zusammenarbeit und durch
das Ungestüm ihres kämpferischen Geistes zu werfen und zu ver¬
nichten . Wir danken am Gedenktag der Marine der deutsche»
Flotte hiermit für ihre echte Freundschaft und bringen Ossi,
zieren und Mannschaften ' der ruhmreichen kämpfenden deutschen
K : - marine unsere Achtung zum Ausdruck .

"



Erite 2 SchwaczwAdsr LageszeUuug Nr. 125
' Bataillonskommandeur erhielt das Eichenlaub

(DNV ) Der Führer hat . wie bereits mitgeteilt , Hauptmann
Erich Bärenfänger, Kommandeur des HI . Bataillons eines
lbrandenburgischen Grenadier -Regiments , als 243 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz aus¬
gezeichnet.

Hauptmann Bärenfänger , ein bereits in Polen , Frankreich
-und Griechenland hervorragend bewährter Offizier , hat das
Ritterkreuz für seinen und seines Vatillons tapferen und er¬
folgreichen Kampf bei der Erstürmung von Sewastopol am

8. 1942 erhalten . In den schweren Rückzugskämpfen im West-
ikaukasus und bei dem harten Ringen im Kubanbrückenkopf
Machte er im Verlauf von wenig mehr als zwei Monaten eine
«große Zahl Gefangener und erbeutete zwei Geschütze und 73 Era-
matwerfer Maschinengewehre und Panzerbüchsen. Hauptmann
Bärenfänger verstand es immer wieder , seinen unerschütterlichen
Siegeswillen auch bei den Rückzugskämpfen auf die von ihm
geführte Truppe zu übertragen.

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 30. Mai . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Kiefer,
Kompanieführer in einer Panzer -Aufklärungsabteilung der Divi¬
sion Hermann Eöring : Leutnant Mischke, in einem Fall-
schirm-MG .-Bataillon.

Eichenlaub «ach dem Heldentod verliehen
DNB Berlin , 29. Mai . Vor kurzem wurde mitgeteilt , dag

Major d . R . Richard Grün ert bei den Kämpfen im Süden
der Ostfront am 14 . März den Heldentod gefunden hat . Nun
hat der Führer diesen hervorragenden Offizier nachträglich mit
dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnet . Anfang Februar 1943 konnte durch ihn und sein«
Panzergrenadiere Slawjansk längere Zeit gegen starke feind¬
liche Uebermacht gehalten werden. Einen Monat später hielt ei
mit seinen Panzergrenadieren einen Angriff erdrückender feind¬
licher Uebermacht südlich Jsjum auf . Wie stets befand er sich
mit der Waffe in der Hand jeweils an der gefährdetsten Stelle
hn vorderster Linie.
, Nach dem Heldentode mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet.

(DRV) Generalleutnant Ernst Haccius, Kommandeur
einer fränkisch - sudetendeutschen Infanteriedivision , hatte sich schon
als Regimentskommandeur bei der Eroberung der Krim Hers
vorragend ausgezeichnet. Im Herbst 1942 führte er bei dest
schweren Kämpfen ' im Westkaukasus seine Division als Flanken»
Leckung des eigentlichen Angrifsskeiles . Ende Januar 1943
führte er seine Division aus dem Gebirge über den Kuban
zurück. Als er in vorderster Linie die Bewegungen leitete , tras
ihn am 10. Februar die tödliche ' Kugel. Der Führer verlieh dent
hochverdienten General nach seinem Heldentode das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes.
Nicht zurückgekehrter Flugzeugführer erhielt das Ritterkreuz

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe, Reichsmarschall Eöping , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Küster, Flugzeugführer in
einer Wettererkundungsstaffel . Ende November 1942 kehrte er
von einem Aufklärungsslug an der nordafrikanischen Küste nicht
Zurück.

Ritterkreuzträger gefallen
An der Kanalküste fiel, 21 Jahre alt , Leutnant Horst

Ha nnig, Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader, dem der
Führer für seine großen Leistungen als Jagdflieger vor einem
Jahr das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verlieh.

Steigendes Elend in Franzöfisch -Nordafrika
DNB Lissabon , 30. Mai . Mit der katastrophalen Verknap¬

pung der Lebensmittel in Französisch -Nordafrika befaßt sich der
Außenpolitiker der Zeitung „Novidades"

. Er schreibt u . a. : „Sei
-es infolge . technischen Unvermögens oder Gewissenlosigkeit , Tat¬
sache ist jedenfalls , daß auf den öffentlichen Märkten wenig
oder nichts mehr gekauft werden kann, während auf dem schwar¬
zen Markt alles zu haben ist, wenn auch zu haarsträubenden
Preisen . Das Ergebnis ist . daß die. Zivilbevölkerung , vor allem
die Eingeborenen , eines langsamen Hungertodes sterben und
daß die Lumpen, mit denen sie sich bedecken , kaum noch als Klei¬
dung angesprochen werden können . Die Angelegenheit ist pein¬
lich und kann nach Ansicht einiger englischer Journalisten Ge¬
legenheit zu sehr unangenehmen Interventionen geben"

. So'gehts unter der Herrschaft der Amerikaner, die Berge von Le¬
hensmittel versprachen.

Der Geist vom Skagerrak I
Die Briten wagen es heute nicht mehr, sich selbst — wie sie

es früher so gern und so prahlerisch taten — als die Beherr¬
scher der Wogen zu bezeichnen . Sie - haben diese Rolle längst
ausgespielt , teils infolge der schweren Kriegsschissverluste durch
die Torpedos und die Luftbomben der deutschen , italienischen
und japanischen Streitkräfte und zum andern wegen der Ver¬
änderung der strategischen Lage auf dem Atlantik und in den
Gebieten des Fernen Ostens . Im ersten Weltkrieg erlitt die
britische Flotte a m 31 . Mai 1916 einen Schlag, der sich für
das britische Prestige verhängnisvoll ' auswirkte . In der Sre¬
ichl a ch t a m Skagerrak bestand die junge deutsche Kriegs¬
flotte ihre erste ernsthafte Bewährungsprobe : sie errang einen
großen Sieg über die englische Flotte , die bis dahin für un¬
schlagbar galt . In den ersten beiden Jahren des Weltkrieges
verhielten sich die gegenseitigen Kriegsflotten abwartend , der
deutsche Offensivgeist drang aber durch , als Anfang 1916 Admi¬
ral Scheer mit der Führung der Hochseeflotte beauftragt
wurde . Er ließ schon im April durch unsere Schlachtkreuzer die
englische Ostküste beschießen und leitete dann einen Angriff ein,
der die englischen Streitkräfte zur Schlacht stellen sollte . Nach¬
dem die deutschen Unterseeboote ihre Posten an der englischen
Ostküste bezogen hatten , verließen in der Nacht zum 31. Mai
die Aufklärungsstreitkräfte unter Vizeadmiral Hipper mit nörd¬
lichem Kurs die Jade . Wenige Stunden später folgte Admirat
Scheer mit den drei Hochseegeschwadern . Nun sah sich auch der
englische Flottenchef, Admiral Jelllicoe, genötigt , aus kei¬
ner Reserve herauszutreten , die er bis hahin strikte gewahrt
hatte , weil seine Politik stets darauf hinausging , jede Min¬
derung des englischen Kriegsschiffbestandes zu verhindern . Am
31 . Mai stießen die feindlichen Geschwader vor dem Skagerrak
zusammen. Weil bei dem unklaren Wetter weder Luftschiffe
noch Flugzeuge starten konnten, oblag die gesamte weitere Auf¬
klärung den kleinen Kreuzern . Mit höchster Fahrt führte Vize¬
admiral Hipper seine Streitkrästo heran und eröffnete gegen
6 Uhr das Feuer , dem schon nach kurzer Zeit zwei englische
Schlachtkreuzer zum Opfer fiele« . Es waren Schiffe , die zu dem
Ĝeschwader des Admirals Deatty gehörten. Die Briten zogen

Durchbruch am Kubanbrückenkopf gescheitert
Große Menschen - und Materialverluste der Sowjets

DNB Berlin , 30. Mai . An der Ostfront des Kubanbrücken-
kopfes dauerten die harten Abwehrkämpfe am 28. Mai mit un¬
verminderter Heftigkeit an . Aus dem Süd - und Ostkaukasus
kamen frische Schützendivisionen an die Front . Durch dies «

'
Reserven hatte sich die Zahl der am 28. Mai bei Krymskaja zuneuen Durchbruchsversuchen angesetzten Sowjctverbände nochweiter erhöht. Das Ziel der wiederholten bolschewistischen An¬
griffe war die Ausweitung einer am ersten Angriffstag unter
sehr schweren feindlichen Verlusten entstandenen Einbruchs-
,stelle . Die Sowjets drückten mit großer Kraft auf die Eck¬
pfeiler zu beiden Seiten der Fronteinbuchtung . Sie unterstütztendie Infanterie durch zahlreiche Panzer , heftiges Artilleriefeuerund schwerpunktmäßig zusammengefaßte Fliegerkräfte . Angriffeund Gegenangriffe wechselten in schneller Folge . Wo die bolsche¬
wistische Uebermacht eine Lücke aufriß , rafften entschlossene Sol-
baten ihre Kameraden zusammen und verhüteten in erbittertem
Nahkampf den Durchbruch . Gleichzeitig warfen unsere Stuka¬
geschwader ihre Bomben zwischen die vorgehenden Bolschewisten,
setzten zahlreiche Panzer außer Gefecht und lähmten dadurch die
feindliche Angriffskraft . Deutsche und slowakische Jäger sichertenLi« bombentragenden Verbände , zersprengten die feindlichen
Fliegerstaffeln unb brachten insgesamt 48 Sowjetflugzeuge zumAbsturz. Trotz seiner schweren Verluste führte der Feind aber
immer wieder frische Kräfte in den Kampf . Von neuem nahmen
zahlreiche bolschewistische Nahkampfflisger mit , Bomben und
Bordwaffen die von Granaten zertrümmerten Widerstandsnesterunter Feuer . Aber die Abwehrstellungen hielten den Druck aus.
Erst gegen Mittag gelang es den Sowjets , auf einer Höhe amRande der alten Einbruchsstelle Fuß zu fassen . Wieder sammel¬ten sich die Grenadiere und Jäger -in dem von Granaten undBomben zerwühlten Kampfgelände und traten trotz des rasendenFeuers zum Eegenstoß an . Von der Luftwaffe wirksam unter¬
stützt, warfen sie im Kampf Mann gegen Mann die Bolsche¬wisten wieder von der Höhe herunter . Zwischen den rauchendenTrümmern von neun zerschossenen Sowjetpanzern ließen die
zurückweichenden Bolschewisten Tausende von Gefallenen undVerwundeten liegen. Damit war auch der erneute Durch¬
bruchsversuch der Bolschewisten gescheitert.Neben seinen schweren Angriffen gegen den Ostabschnitt des
Kubanbrückenkopfes führte der Feind an der Nord flankevier örtliche Vorstöße jeweils mit etwa hundert Mann . Die
Stoßtrupps wurden blutig zurückgeschlagen und im Nachstoß indie Sümpfe zurückgetriebsn. Dabei entsetzten unsere Grenadiereihren vorübergehend umfaßten Stützpunkt und brachten Gefan¬gene sowie zahlreiche Waffen und viel Gerät , darunter achtBoote , als Beute ein . Weitere 18 Uebersctzboote , Gefangene und
Waffen fielen bei einem erfolgreichen Unternehmen im

rragunengevtet nordöstlich Temrjuk in unsere Hand.Schnelle Kampfflugzeuge griffen ebenfalls die feindlichen Voots^
ansammlungen an und versenkten oder beschädigten weitere27 Sturmboote und zwei Prähme . Somit verloren die Bolsche¬wisten durch die Aktionen des Heeres und der Luftwaffe vonneuem 82 ihrer für Angriffsunternehmen im Lagunengebiet zu¬sammengezogenen Uebersetzfahrzeuge.

Auch am 29. Pkai standen unsere Truppen in erbitterten Ab¬
wehrkämpfen. Den ganzen Tag über stieß die sowjetische In¬
fanterie gegen unsere Stellungen vor . Bei einem dieser An¬
griffe nordwestlich Krymskaja, fügten deutsche Grenadieredem Feind im Gegenstoß besonders empfindliche Verluste zu.Ebenso scheiterten drei weitere von Panzern unterstützte Angriffein Kompanie - bis Bataillonsstärke an dem unerschütterlichen
Abwehrwillen - unserer Soldaten . In den Kämpfen dieses Tageswurde unter anderem ein bolschewistischer Panzerzug vernichtet.
Auch südwestlich Krymskaja blieb ein Angriffsunternehmen der
Bolschwisten , bei dem sie drei Panzer verloren , ohne Erfolg.In der Nordflanke des Brückenkopfes vereitelten deutsche Gre¬nadiere einen Versuch der Sowjets , mit 14 Booten über denKuban gegen unsere Stellungen vorzudringcn.

Der Gegner trug seinen Angriff allenthalben mit , einem un¬geheuren Materialaufwand vor . In den ersten drei Apgrisss-tagen verschossen die sowjetischen Batterien fast 30 000 Geschosse,während Kampf - und Schlachtflieger rund 10 000 Bomben aufden verhältnismäßig schmalen Kampfraum abwarfen . In großerZahl setzten die Bolschewisten daneben Panzer , Salvengeschützeund Granatwerfer ein , um einen Durchbruch zu erzielen. Trotzder zweifelsfreien bolschewistischen Ueberlegenheit an Menschen,Waffen und Material hielten die Verteidiger den anstürmenden
Massen der feindlichen Infanterie stand . Sie vernichteten ein-
gebrochene Panzer und beantworteten jeden Angriff mit einem!
Gegenangriff . So wurde vor zwei Tagen mit besonderer ErbiV
terung um eine wichtige Höhenstellung gekämpft. Mehrmal »!
wechselte sie, ihren Besitzer , bis unsere Jäger trotz schwierigsten'
Verhältnissen auch hier Sieger blieben.

Die deutscheLuftwaffe, die täglich mit starken Jagd - und
Sturzkampfverbänden in die Kämpfe eingreift , hat an dem Er-
folg der Abwehrschlacht wesentlichen Anteil . Auch im Laufe des
29 . Mai lag der Schwerpunkt ihrer Angriffe im Raum Kryms-kaya. Kampf - und Schlachtflieger fügten den Sowjets in pau¬
senlosem Einsatz hohe blutige Verluste und große Ausfälle am

, Waffen und Kriegsgerät zu . Schnelle Kampfflugzeuge bekämpf¬ten in den Gewässern von Termjuk llebersetzungsfahrzeuge. die
hier in größerer Zcchl zusammengezogen waren . 34 Boote und
z '" "' Vrähme wurden versenkt, 16 Boote beschädigt . .

Das Schuldkonto der anglo -amerikanischen Mordbrenner
Vergeltung für die britischen Bombardierungen angekündigt

DNB Berlin , 29. Mai . Der stellvertretende britische Minister¬
präsident Attlee erklärte am 27 . Mai im englischen Unterhaus,es sei nicht richtig, daß die Luftbombardierungen auf Deutsch¬land wahllos erfolgten , sie seien nur auf militärisch wichtige
Ziele gerichtet.

Diese amtliche britische Erklärung ist eine der schamlosesten
Lügen , die englische Heuchelei jemals ausgesprochen hat . Die
Angriffe der britischen Mordbrenner auf Deutschland richtete«
sich tatsächlich fast ausnahmslos gegen die Wohnstätten der
Zivilbevölkerung , gegen Frauen und Kinder , gegen Kranken¬
häuser, Schulen, Kirchen uud die Kulturdenkmäler , die der ge¬
samten Menschheit bislang als heilig und unverletzlich galten.
Nachfolgende Zusammenstellung der wesentlichsten Zerstörungen
innerhalb des Reichsgebietes beweist unwiderleglich die ver¬
brecherische Absicht der britisch-amerikanische» Mordlommandos
und ihrer jüdischen Auftraggeber . Dies sind

die Tatsachen:
Durch die bisherigen Terrorangriffe wurden bis znm 28 . Mai

1943 im Reichsgebiet
191 Schulen zerstört,
92V Schulen schwer beschädigt,
1V8 Krankenhäuser zerstört,
231 Krankenhäuser schwer beschädigt,
133 Kirchen zerstört,
494 Kirchen schwer beickädiat.

oeeoeu ver unzayl von privaten Wohnhäusern,die von den Mordbrennern zerstört oder schwer beschädigt wur¬den, fielen zahlreiche unersetzliche Kulturdenkmäler , die im ein¬
zelnen gar nicht alle aufgezählt werden können, den englisch-
amerikanischen Terrorangriffen zum Opfer . So wurden u. a.

InKLln 31 Kirchen total zerstört, darunter die berühmtestenund mehr als tausend Jahre alten Baudenkmäler , u. a . St . Gereon,das einzige Bauwerk der merow ingischen Zeit , St . Aposteln,St . Maria im Kapitol , eines der hervorragendsten Denkmäler
karolingischer Kunst, Groß St . Martin , eines der großartigstenBauwerke der römischen Zeit , St . Pantaleon und St . Severin.

In Mainz wurden das berühmte Germanische Museum, das
kurfürstliche Schloß , einer der hervorragendsten Renaissance¬bauten auf deutschem Bodem das berühmte Schloß Johannisberg
bei Eltville am Rhein , die St . Stephanskirche aus dem 14. Jahr¬hundert , eines der schönsten Beispiele gotischer Kunst, der Main¬
zer Dom, die älteste romanische Basilika Deutschlands, fast völlig
zerstört.

In Essen wurden die tausendjährige Münsterkirche, eines
der ältesten christlichen Baudenkmäler Deutschlands, die zugleicheine der reichsten Kirchenschatzkammern war , ferner die Ger¬
trudiskirche, das Rathaus , die 900jährige Marktkirche und die.
800jährige Johanniskirche total vernichtet.

In Duisburg wurden die altehrwürdigc Liebfrauenkirche,die Salvatorkirche und die Pauluskirche sowie das Rathaus zer¬stört, die Oper schwer beschädigt.
In ,D ü s s e ld o r f wurden die Kunstakademie, die Städtische

sich, verfolgt von unseren Aufklärungsgeschwadern , nach Nord¬
westen zurück, um sich an die englische Hauptflotte anzulehnen,
die noch weiter rückwärts stand. Wenige Stunden später kam
es zu einem zweiten heftigen Zusammenstoß, dem die Briten
zunächst mit allen Mitteln auszuweichen versuchten. Die deut¬
sche Hochseeflotte fuhr , als um 10 Ahr abends das Gefecht zu
Ende war , nach Süden auf Horns Riff zu und stieß hierbei
auf englische Zerstörer , die den Abmarsch der großen Einheiten
decken sollten. Als am Ende der Schlacht die Verluste gezählt
wurden , fehlten auf deutscher Seite ein Großkampfschiff, ein
Linienschiff, neun kleine Kreuzer und Zerstörer , während die
Briten drei Großkmnpfschiffe , drei Panzerkreuzer , acht kleine
Kreuzer und Zerstörer eingebüßt hatten . Der Erfolg war ein¬
deutig auf deutscher Seite . Der 31. Mai 1916 ist der größte Tag
der alten deutschen Flotte gewesen , und der Name des .Admi¬
rals Scheer wird immer unlöslich mit ihm verbunden sein . Aus
den Heldentaten , die unsere lieber - und Unterwasserstreitkräfte
in den letzten vier Jahren vollbrachten , erweist sich, daß der
Geist vom Skagerrak in der deutschen Kriegsmarine lebendig
geblieben ist.

Nervenstränge des Allantikwalls
Kabelleger schaffen wichtige Verbindungen

Von Kriegsberichter Hans Bi alias, PK.
NSK Weit der Küste vorgelagert ragt ein kleines, felsiges

Eiland aus der See . Wenn die Stürme über das Meer brau¬
sen, ist es fast ganz unter den weiß flatternden Fetzen sprühen¬
der Gischt verschwunden , die an den graugelben , schroffen Klip¬
pen hochgewirbelt werden. An ruhigen Sonnentagen , wenn der
blaue Himmel sich in unendlicher Weite spannt und die Posten
von der Küste des Festlandes her mit scharfen Gläsern See und
Himmel absuchen , können sie klar und deutlich die Geschützrohre
wie dünne Hölzchen,über der winzigen Insel ragen sehen.

Auch dieses kleine Felsennest ist ein Teil des großen Atlantik¬
walls . Fleißige Arbeiterhände haben es nach den Plänen deut¬
scher Festungsbauingenieure in ein wehrhaftes Sperrfort ver¬
wandelt . Sckion oft wurde der Fels zum feuerspeienden Vulkan.

wenn britische Bomber in großer Höhe einzufliegen versuchten,
und nachts tasteten Scheinwerfer über das dunkle, wogend«
Meer . Mit allen Mitteln der Technik und Waffenkunst ist diese«
Stück Fels zu einem starken Stützpunkt ausgebaut worden. Un¬
ter dicken Vetonmauern liegen Unterkünfte und Waffen sichet
gegen jeden Beschuß . Wenige Meilen nur trennen die Insel
vom Festland . Boote verkehren regelmäßig . Aber noch fehlt eine
wichtige Verbindung , die erst den Stützpunkt zu dem macht , was
er sein soll : Vorgeschobener Außenposten des deutschen Atlantik¬
walls , Beobachtungsstelle und Festung zugleich ! Es fehlt jener
Nerv , der diesen vorgestreckten Fühler mit dem Körper verbin¬
det , so wie auf dem Festland über Tausenden von Kilometern
ein weit verzweigtes Netz von Kabeln und Drähten liegt.

In langsamer Fahrt bewegt sich ein kleiner Frachter von dem
Felsen nach dem Festland herüber . Aus seinem Bauche windet
sicheine endlose Schlange — ein fast armdickes Seekabel, das
die letzte und sicherste Verbindung zur Insel Herstellen wird.
Ingenieure und Facharbeiter , ausgesuchte Spezialisten sind an
Bord , um das Auslegen des Seekabels zu überwachen. -

Viele solcher Inseln und Stützpunkte gibt es vor dem Fe«
stungswall im Westen , und sie alle sind an das Kabelnetz an¬
geschlossen . das wie ein empfindliches Nervensystem sich von
Bunker zu Bunker zieht und das bei der geringsten BerühkANg
hatte Schläge der deutschen Küstenverteidigung auslöst.

Meile um Meile rollt das Seekabel aus der offenen Lade¬
luke des Kabellegers , der damit das Werk der Abwehr voll¬
endet. Die Küste ist erreicht. Vorsichtig schiebt sich der Steven
so dicht wie möglich heran , Arbeiter springen an Land , und der
letzte Teil der Arbeit beginnt . Die Spezialisten , Meßingenieure
und Kabellöter sind in voller Tätigkeit , während der Kabel¬
leger unter Führung seines Kapitäns wieder dem nahen Hasen
zustrebt, wo neue Aufgaben auf ihn warten . Viele hundert Mei¬
len starker Seekabel hat das Schiff uud seine Besatzung schon
ausgelegt , oft unter schwierigsten Umständen. Manchmal galt
es , beschädigte Kabel aufzuholen , die schadhafte Stelle zu suche»
und an Ort und Stelle wieder instand zu setzen . Oft muhte»
Sicherungsfahrzeuge und Jagdschutz heran , »m di» Arbeit aeae»
feindlich« Angriffe zu sichern-
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vungyane , vas Stavlschios - und ous Opernhaus schwer beschädigt.
In Dortmund fiel das alte Rathaus , das auf das Jahr

1LZ7 zurückgeht, den Terrorangriffen zum Opfer . Außerdem wur¬
den in Dortmund vernichtet die Nainoidikircho aus dem 14 . Jahr¬
hundert die Petrikirche aus dem 18 . Jahrhundert und die
Probsteikirche aus dem 17 . Jahrhundert . Ferner wurden die
btädtifche Landesbibliothek , das Haus der bildenden Kunst und
das Theater schwer beschädigt.

In der alten westfälischen Stadt Soest wurden zahlreiche
mittelalterliche Fachwerkhäuser aus dem 16 . Jahrhundert . zer-
^

Jn Mannheim wurde das Ncktionaltheater zerstört.
In Karlsruhe wurde das markgräfliche Palais und die

Landesbibliothek vernichtet.
In München wurden u . a . die Hof - und Staatsbibliothek,

Schloß Nymphenburg mit seiner Porzellanmanufaktur , die Alte
Pinakothek , die Universität und die Akademie der bildenden
Künste sowie die Residenz und die Sakristei der Frauenkirche
schwer beschädigt . ,

In Nürnberg wurden die Mauthalle , die ein großartiges
Zeugnis gotischer Profanbauweise war , total zerstört , während
das Germanische Museum , das aus dem Jahre 1380 stammt , die
Kaiserburg , eine Gründung Friedrich Barbarossas mit der Kaiser¬
stallung , das Albrecht - Dürer - Haus , die aus dem Jahre 1209
stammende Jakobikirche , das Pilatushaus , das Schwedenhaus
und ein Teil der Stadtmauer mit dem Tiergärtnertor schwer be¬
schädigt wurden.

In Kassel wurde das Rote Palais , die Landesbibliothek
mit etwa 300 000 Bänden , sowie der Martindom , die ältest«
ftühgotische Kirche Deutschlands , vernichtet.

In Bremen wurden die weltbekannten altbremischeu Patri¬
zierhäuser (um 1000) total zerstört , die bekannte , 1400 zunächst
als Kirche erbaute Jakobihalle , wurde schwer beschädigt . In där
Kunsthalle , die zum größten Teil zerstört wurde , wurde u . a.
auch das Gemälde „

'
Washingtons Uebergang über den Dela¬

ware" ( 1800) vernichtet.
In Lübeck wurde der berühmte , von Heinrich dem Löwen

« gründete Dom mit allen seinen Kunstschätzen total zerstört,
darunter der Hochaltar von 1696 , die Rochusstassel von 1515,
tas Jüngste Gericht von Bruchard Wulff (1673) , die große Orgel
11690 ). das Levitengeiihl . der Krämerchor . Ebenfalls völlig zer¬

stört wurden die Petrtkircho >1260) mit der Orgclbekleidung und
der Kanzel von Hinrich Mathis . die Marienkirche (1251) mit
dem Hochaltar von 1425 , dem Erevsradcnaltar von 1494 , dem
Schinkelaltar von 1501, dem Marienaltar von 1524 , dem Lettner
und der Kanzel von 1691, der großen Orgel , der Bachorgel,
der astronomischen Uhr von 1561 , dem Schonenfahrer -Eestühl von
1506, dem Vergenfahrer - Eestühl von 1518, dem Nowgorod-
sahrer -Gestühl von 1523 , dem Senatsstuhl von 1575, dem welt¬
berühmten Totentanz und der Grcgormesse von Bernt Notke.
Außerdem wurden zahlreiche alte Bürgerhäuser , zum Teil aus
dem 16 . und 17. Jahrhundert , mit unersetzlichen Kulturwerten
vernichtet.

In Rostock wurden alle berühmten Backsteinkirchen aus dem
13. Jahrhundert , darunter die Nikolai - und die Petrikirche , ver¬
nichtet , außerdem drei der berühmten , ebenfalls aus dem 13.
Jahrhundert stammenden Stadttore sowie alle gotischen Giebel¬
häuser aus dem 14 ., 15 . und 16 . Jahrhundert und zahlreiche
Kunst - und Gemäldesammlungen.

In Berlin wurde die weltbekannte Hedwigskirche ver¬
nichtet , die Staatsoper zerstört . Schwer getroffen wnrde das
Deutsche Opernhaus , der Marstall , die Staatsbibliothek , das
Echinkcl - Haus , das Berliner Schloß und die Nationalgalerie.

Diese keineswegs vollständige Zusammenstellung gemeinster
Bombenverdrcchen und kulturschänderischer Untaten gibt einen

Begriff davon , was dem europäischen Menschen und seiner Kul¬
tur erst b- sorstehen würde , wenn die englisch-amerikanisch-bol-

schewistiichen Varbarenhorden , getrieben von ihren jüdischen
Hintermännern , über das Abendland Hereinbrechen könnten und

sich ans dem Kontinent die Hand reichen würden . Aber an dem

entschlossenen Kampfeswillen und der geballten Kraft Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten wird dieser Anschlag auf das
Leben und die Kultur der europäischen Völler zerschellen. Für
die Verbrechen , die sie an Europa begangen haben und weiter¬

hin begehen , werden sie büßen müssen, wenn die Stunde der

Abrechnung gekommen ist. Aug um Aug , Zahn um Zahn wird

ihnen vergölte » werden ! Und vor dieser gerechten Strafe wird

sie kein noch so frecher Versuch der Ableugnung ihrer Verant¬

wortung zu rette « vermögen.

Vandenvernichtung im Karstgebirge
DNB Berlin , 29. Mai . Im Kampf gegen das kommuni¬

stische Bandenwesen drangen
'
während der letzten Tage Einhei¬

ten des Heeres und der Waffen - ^ zusammen mit kroatischen und
italienischen Verbänden in das herzegowinische Bsrg-
land ein . Sie säuberten Dorf um Dorf , Tal um Tal von . den
Banditen und drängten sie immer weiter in das kahle Karst¬
gebirge zurück. Regen , Schnee und Hagelschauer erschwerten die
Operationen , und auch sonst stellten die Kampfhandlungen in
dem unwegsamen Berggelände die fechtende Truppe und die
Versorgungsdienste oft vor schwierig « Aufgaben . Die Gebirgs¬
jäger hatten in Höhen von 2000 Meter und darüber fortgesetzt
harte Kämpfe zu bestehen , da die Banden nachts immer wieder
versuchen , in die Täler zu gelangen , die ihr Versorgungsgebiet
bilden.

Die Verluste der Aufständischen wachsen täglich . In den aus-
gehobenen Lagern erbeuteten unsere Gebirgsjäger zahlreiche Ge¬
wehre , Maschinengewehre , Granatwerfer , Handgranaten und Mu¬
nition . Außerdem gelang es ihnen durch blitzschnelles Zupacken,
feine ganze kommunistische Führungsgruppe ge-

angenzunehmen . Die vordringenden Verbände begegneten auf
- schritt und Tritt den Spuren kommunistischer Gewalttaten . Be-
onders übel hatten die Banditen während der letzten Wochen
m Vorland der „Schwarzen Berge " gehaust . In einem der jetzt

befreiten muselmanischen Orte hatten sie auf ihrer Flucht nahe-
iu alle Häuser angezündet , die Viehherden weggetrieben und
käst die ganze Bevölkerung verschleppt . In den Städten und Dör¬
fern der befriedeten herzegowinischen Gebiete begrüßte die Be-
dölkerung die deutschen und verbündeten Truppen als Befreier
vom bolschewistischen Terror.

Kriegsfreiwillige der Hitler - Jugend , die in einem Wehr-
ntüchtigungslager zusammengefatzt sind , spendeten für das
Deutsche Rote Kreuz 76 966 RÄ . Anläßlich eines Besuches des
lleichsführers ^ und des Reichsjugendführers Axmann konnte

' 'er Lagerführer die Meldung vom Ergebnis dieser einmaligen
spende der Kriegsfreiwilligen aus der deutschen Jugend be-
!annt geben.

Wie die Araber aus Palästina vertrieben werden . 15 500 Jude«
»hielten im letzten Vierteljahr vom britischen Hochkommissar i>
Palästina , Mac Michael , die NiederlassungsgeNehmigung.

Roosevelt schützt die Juden

Stockholm . 30 . Mai . Wie Reuter aus Washington meldet , hat
Roosevelt eine Verordnung erlassen , nach der sämtliche Verträge,
die mit Organen der USA .-Regierung abgeschlossen worden sind,
eine Klausel enthalten müssen , daß die Unternehmer keine Dis¬
kriminierung jüdischer Angestellter oder Stellungsuchender wegen
ihrer Rasse oder ihrer ursprünglichen Nationalität anwenden
dürfen und daß eine ähnliche Klausel in alle Nebenkontrakte auf-
benommen werden müsse. Roosevelt sorgt also dafür , daß alle
Schlüsselstellungen in den » SA . in jüdische Hände kommen.

Roosevelt hat ein Amt für die Kricgsmooilisierung eingerichtet,
um — wie es heißt — „die amerikanischen Kriegsanstrengungen
zu vereinheitlichen , doppelte Arbeit und Ucbergriffe zu vermei¬
den und Reibungen innerhalb des einzelnen Departements aus-

zuschaldm "
.

' Das Amt untersteht James F . Byrnes , der nahezu
unbegrenzte Vollmachten erhalten soll.

1 ' eber 11 600 Läden in Tokio geschlossen. In Auswitiung -
nationalen Mobilisierungsgesstzes wurden , einem Bericht der
„Hotschi Schimbun " zufolge , allein in Tokio bis Ende ML '."
oieies Jahres 11464 kleine Ladengeschäfte geschlossen. Durch dN
Schließungen sind in Tokio rund 15 000 Arbeitskräfte frei ge¬
worden , von denen ein Drittel in Munitionsfabriken eingesetzt
wurden.

Das britische U - Boot „Regent " ist gesunken. Es wurde 1931
in Dienst gestellt und hatte eine Wasserverdrängung von 2015
Tonnen unter Wasser.

Gauleiter Reichsstatthaiter Murr ehrte Ritterkreuzträger

Eßlingen a . N . Anläßlich der Ehrung des Eßlinger Ritter¬

kreuzträgers Oberst Drusfner in einer feierlichen Sitzung
der Ratsherren erschien Gauleiter Reichsstatthalter M u r r und

beglückwünschte seinen ehemaligen Verbindungsoffizier persön¬
lich zu der hohen Auszeichnung . Oberbürgermeister Di . Klarber

gab diesen Gefühlen in seinen Worten Ausdruck und schilderte
den Lebensweg und die soldatischen Leistungen des Ritterkreuz¬
trägers , der gerade am Tage dieser Ehrung seinen 39 . Geburts¬

tag feierte . Wegen seiner Tapferkeit bei der Einnahme von'
Kiew wurde Oberst Drusfner seinerzeit als erster Soldat der

Eroßdentschen Armee mit dem Deutschen Krens in Gold aus¬
gezeichnet

Aus Stadt » ad Land
Alteusteig » dev 31 . Mai 1943

Wocheudienstpla « in der Woche vom 31 . 5. bis 5 . «. 1943
HI . -Gef . 3/401 , Schar I uvd II und Mannschaft V trete » am

Miitwoch , dkn 2 . 6 . um 20 Uhr ln Uniform auf dem Marktplatz
a» . Jeder bringt Schreibzeug mit.

Schar III tritt am Samstag , den 5 . 6 . um 20 Uhr am Heim
in Heselbionn an.

HZ .-Flieger Schar Alteusteig . Montag und Dienstag Kamr-
rodschoftsweise Werkstatt . Mittwoch Heimabend , antreten jeweils
20 Uhr , am Sonntag Flugdienst , antreten 7 Uhr Bahnhof.

LDM .- Grnppe 3,401 und „Glaube und Schönheit " . Alle MS.
del treten am Dienstag um 20 Uhr mit Sport an der Turnhalle au.

«
Ermittlungen über Asrikakämpfer

Volksgenossen , die seit längerer Zeit ohne Nachricht von ihre»
Angehörigen in Nordafrika geblieben sind, werden gebeten , sich
unter der Angabe der Personalien des Vermißten und seiner
letzten Feldpostnummer mit dem ihnen am nächsten liegende«
Wehrmeldeamt , das gegebenenfalls bei der örtlichen Polizei¬
dienststelle zu ersragen ist, persönlich oder schriftlich in Verbin¬

dung zu setzen . Auch alle diejenigen , die bereits von irgendeiner
Seite Nachricht über den Verbleib ihres Angehörigen erhalte«
haben , werden gebeten , sich zur Regelung von Unterhalts - und

Gebührnissragen mit den in ihren Händen befindlichen Schrei¬
ben usw . bei den Wehrmeldeämtern zu melde «.

Die Wehrmeldeämter nehmen die Unterlagen zunächst nnr

entgegen und leiten sie zur Ausnahme der Ermittlungen dem

zuständigen Arbeitsstab für Afrika bei den Wehrkreiskomman¬
dos , Luftgaukommandos usw . zu . die .die Angehörigen so bald
wie möglich über den Stand der Feststellungen und das abschlie¬
ßende Ergebnis schriftlich unterrichten . Um diese Ermittlungen
nicht zu stören und die Erteilung von Auskünften nicht zu ver¬

zögern werden alle Angehörigen unserer Asrikakämpfer gebeten,
von weiteren Anfragen bei den Dienststellen der Wehrmacht
dann solange absehen zu wollen , bis sie Nachricht von den Ar¬

beitsstäben der Wehrkreiskommandos erhalten.
«

SO Erdstöße in drei Tage«
In der Nacht auf Samstag 0.41 Uhr , wurde in Württemberg

und auch in der Gauhauptstadt Stuttgart wiederum ein starker
und heftiger Erdstoß verspürt , der sich stärker erwiesen hat , als
das Erdbeben vom 2 . Mai , doch wesentlich schwächer als da«
heftige Beben von der Frühe des 28. Mai . Es wird als Nach¬
beben zu der Erderschütterung vom 28. Mai zu betrachten sei«,
da es auch vom gleichen Gebiet auf der südwestlichen Schwä¬
bischen Alb seinen Ausgang genommen bat . -k

Wie der Wiirttembergische Erdbebrndienst bekanotgibt , wurden
an den württembergischen Erdbebenwarten seit dem Erdbeben, von
dem Süddeutschland am Freitag früh bett offen worden ist , bis
zum Sonntag abend rund 50 bald schwächere, bald stärkere Erd¬
stöße registriert. Es ist ar zunehmen , daß die in einer Tiefe von
10 bis 30 Kilometern unter der Erdoberfläche vor sich gehenden

Eesteirsvettageruni en auch noch in dev nächsten Wochen und
Monaten zu weiteren Erschütterungen führen werden , die jedoch
zu irgendwelchen ernsthaften Besorgnissen keinerlei Anlaß geben.

Wie bereits gemeldet , hat das Erdbeben vom 28. Ma»
schwere Schäden zur Folge gehabt , vor allem in de«!
Städten und Dörfern in der unmittelbaren Nähe und der wet¬
teren Umgebung des Bebens . So wurde die Albgemeinde Onst¬
mettingen sehr hart betroffen . Es werden 700 Schaden¬
stellen gemeldet . Mehrere Häuser , darunter auch ein ältere»
Schulgebäude , wurden derart erschüttert , daß Abbruch nötig
wird . An vielen Häusern wurden die Dachräume vom Haus ge¬
trennt . Vielfach sind auch die Brandmauern vom übrigen Ba»
getrennt worden . Groß ist die Zahl der Kamineinstürze und der
Schäden an den Dächern . Mit dem Einsturz besonders stark er¬
schütterter Gebäude ist noch zu rechnen . Von den betroffene»

. Fabrikschornsteinen muffen drei wegen Einsturzgefahr umgelegt
werden . An mehreren Fabrikgebäuden sind die aus Eisenbeton
bestehenden Außenwände zerrissen worden . Wasser - und Gas¬
rohrs räche wurden sehr zahlreich gemeldet.

Himmelsahrts - und Fronleichnamstag verlegt . Mit Rücksicht
» us die besonderen Erfordernisse des Krieges werden die Him-
-melfahrts - und der Fronleichnamstag auch in diesem Jahrs an,
Len jeweils nachfolgenden Sonntag verlegt . Die entsprechend«

Menschen im Dunkel
Roman von Maria Fuchs

Arhebsrrechtsschutz Verlag A. S ch w i n g s n st e i n , München
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llnp Bender begreift sein Weib daheim , das immer ein Mit¬
leid sprießen läßt auf dem Wege , durch den Gottfried Th'alhuber.
das Kind einer sündigen Liebe , wandert.

Wo nur der Gottfried so lange bleibt?
Die Thathuberin sitzt zwischen hochgeschichteten Kiffen . Die

braunen flechten liegen zu einem breiten Krönlein um den
Kopf . Auf den Wangen glühen rote Rosen.

. Endlich öffnet sich die Türe . Er tut es ganz vorsichtig : viel¬
leicht schläft die Mutter.

»Bin ich froh , daß du da bist "
, sagt sie . Und seinem fragen¬

den Blick ausweichend , fügt sie hinzu : „ Ich Hab nit gern fremde
" nt um mich. Das Reden und Fragen strengt mich nur an . Du
«der weißt , wie ichs brauch . "

. Er macht sich bei seinen Büchern zu schaffen, dreht ihr nicht
einmal das Gesicht zu und sagt stoßweise : „ Also . Mutter , jetzt» legst es besser nacher . Ich geh statt deiner in die Arbeit . Grad
roinm ich vom Direktor Bender und der hat mir versprochen , daß

m der Fabrik anfangen kann . Morgen hol ich mir die wei-
Antwort . Und du kannst von jetzt ab immer daheim bleiben

»no brauchst nimmer verdienen gehen . Jetzt schaff ichs !"
Redet es hin und ordnet dabei Heft« und Bücher mit zucken-" b» Fingern . Zwischenhin schaut er hinaus in den sonnigen Mit-

der sich an andere reich verschenkt.
Die Lhalhuberin richtet sich steil in den Kiffen auf . Mit

weitem Blick sucht sie ihren Buben , den Gottfried !.
»Du , das darfst nicht . Ich werÄ es schon erzwingen , die weni-

Es wird schon gehen , wirst sehen. Lieb kommt über
- (len . Wart nur ein Weilele noch. Ls ist nux eine Schwäche,

Mr >icl)er nicht . Ich Hab es streng gehabt di« letzten Woch« i.oer du verdienen gehen ? Du mußt erst was Ordentliches gelernt
^ verstehst denn nicht ? "

schon abgeschlossen mit dem , was gewesen ist. Und
ist alles recht so. Ich arbert mich auch so empor . Brauchst dich

gar nicht sorgen , Mutter , es ist ja mein eigener Wunsch . Nie¬
mand hat mich beeinflußt oder mich dazu getrieben.

„ Ach , Gottfried ! !" — Sie ist m di« Polster znrückgesunken.
Ein unausgesprochenes Leid liegt zwischen Mutter und Sohn.

Und wieder , wie so oft , streift über den Jungen eine jähe,
haßverschlagene Woge . Ein « zerstörte Zukunst hebt gegen den un¬
bekannten Vater die Faust.

Die Zenzi liegt zusammengekauert in ihrem Bett . Viel denkt
sie , viel sühnt sie Ihres Kindes Opfermut steht vor ihr wie
eine lohende Flamme.

So war es all die Jahre , wenn sie sehen mußte , daß seine
Sehnsucht über ferne Dinge hinsuchte , die ihm versagt blieben.
So ist es heute , wo ihr zerbrochener Körper dis Zukunft ihres
Jungen verlangt.

Und was sie bisher geopfert hatte . Pas war nun vergebens.
Nutzlos ist ihre Liebe zerflossen . Von nun ab soll sie nimmer die
Gebende , nur mehr die Nehmende sein.

Nein , Bub , verlang was du willst ! Aber so lang Lieb in
einem Mutterherzen ist, grundtiefe Lieb , muß man geben können!

Ihr ersticktes Schluchzen versinkt :n den Kissen wie ein schlaf¬
suchendes Böglein.

Draußen drückt jemand die Klingel.
„ Gottfried , laß keine fremden Leut herein . Jetzt nit ."
Das Lxndcrische Dienstmädel steht an der Tür und neben ihr

ein zartes Kind mit goldbraunen Augen und Hellen Ringcl-
locken.

„Guten Dagl — Ah du , Erika ? "
Er lächelt zu dem dreizehnjährigen Kinde nieder , als war « ein

Märchen an ihn herangetreten.
„ Einen schönen Gruß von der Mutter und sie läßt fragen,

wie es geht . " Dabei stellt sie das gefüllte Körbchen , das die
Fanny in der Hand trägt , unauffällig vornehm zur Seite . „ Nur
eine Kleinigkeit für Seine Mutter "

, fügt sie verschämt hinzu.
„Ich danke dir . Erika . Magst nicht ein bißchen hereinkommen ? "
„Oh , gerne , wenn ich darf . "
Das Dienstmädel steht unschlüssig abseits . Die gnädige Frau

hat ihr doch noch vor dem Weggehen zu verstehen gegeben , daß
sie bald heimkommen sollen.

„Fanny , du kannst schon gehen . Sag Mutti , ich komme nach."
Und als sie des Mädels Zögern sieht, fügt sie noch bei : „Mutti

schilt nicht , geh nur ! "
Auf den Zehenspitzen schleicht sie zur Kranken hin.
Hat sich ein Sternlein vom Himmel gelöst ? Das Helle Gesicht-

chen des Kindes zerteilt die Wolken , die bleiern über ihr lagen.

„Erika i"
„ Ich Hab mich so gefreut , daß ich zu Ihnen gehen durfte . Ich

habe Sie und den Gottfried lehr lieb "
, plaudert sie kindlich auf¬

richtig.
„Wir dich auch , du gutes Kind ! "
„Warum weinen Sie , Frau Thalhuber ?"
„Weil ich oft so müde bin . weißt du , sehr , sehr müde ."
„ Ach so "

, antrbortet die Kleine und fragt dann : „Tut Ihr
Müdesein so weh ? "

„Manchmal schon , Kind ."
Eine schwache Pause . Gottfried steht im Halbdunkel den Bei¬

den abgewandt . „ Derweil die Erika da ist, mach ich rasch noch
ein paar Besorgungen , Mutter !"

Eilig hastet er die Stiege hinab . Flieht er die Wörme , die
ihn umgab ? Oder den Sturm , der ihm alles zerpflücken möchte?
Er kennt sich selbst nicht mehr . Er weiß nur eines , daß er stchs
nicht hätt so schwer gedacht , dies Abschieünehmen von all dem.
was ihm schon vertraut war . Bor allem der selbst gezogen« Tren¬
nungsstrich unter dem Namen des einen , Ser ihm Kamerad war.
In Rüdiger verklangen seinen eigenen erwachten Träume , seine
jugendlichen stürmenden Probleme : in ihm zersplitterten die
engen Anschauungen über ein« arm « Herkunft . Das war Kame¬
radschaft , in der jeder fühlte : du bist du und ich bin ich ! Und
nun sitzt seine Schwester , die braunäugige goldlockige Erika am
Krankenbett der Mutter und zaubert ihr ein Helles Stündchen hin.

Alles vorbeil
In der stillen Kammer frägt das Kind : „Frau Thalhuber,

können Sie und der Gottfried nie recht lustig sein ?"
„Warum fragst du das , Erika ? "
„Weil ich Sie noch nie Hab lachen gesehen . "
„Ich glaub « , daß wirs einmal lernen . Später vielleicht . Dann

kann man noch viel schöner froh sein . "
In den Augen der Thalhuber Zenzi funkelt eine Träne.
Da steht die Erika auf . rückt einen Stuhl an den Bettrand Hst»

und holt aus ihrem Herzl heraus gute Worte . „Bitte , sind Sie
nicht traurig "

, tröstet sie lieb , „ Mutti sagt , einmal kommt z»
ledem Menschen ein Engel und macht ihn reich . Vielleicht kommt
er zu Ihnen erst . Mutti sagt oft . Sie leien leider einer !"

„Ach , kleine Erika , ich bin ein armseliger Schutzgeisi . Sitz
immer nur auf der untersten Sprosse und wenn ich vetter hinaus
möcht, komm ich nicht mit . Der ein« hat leicbte Flügel und der
andere oft so schwere wie BI ' - u - m i . ,en Fiugeln hängt so
viel , was du mit deinem unsch. : . ,

'
. g . u c !- i ür verstehst,"

Fortsetzung folgt
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Irnyulyen Veranstaltungen finden an diesen Sonntagen statt.
Der 3. und 2t . Juni sind Werktage.

«

Hörschwelle ». (Goldene Hochzeit .) In diesem Monat
konnte das Ehepaar Sebastian Blum und Frau Karoline geb.
Suß das Fest der goldenen Hochzeit feiern . Der Jubelbräutigam
ist 78 , die Jubelbraut 74.

rop Stuttgart . (Kind im Neckar ertrunken .) Bei der
Aubrücke in Stuttgart -Münster stürzte ein 7 Jahre altes Mäd¬
chen in den Neckar und ertrank . Die Leiche konnte noch nicht ge¬
borgen werden.

Stuttgart . (70 . Geburtstag .) Am 30. Mai beging der
frühere Polizeipräsident von Stuttgart , DRK -Eeneralführer
Rudolf Klaiber, seinen 70. Geburtstag Vom 1 . Januar 1023
bis zur Erreichung der Höchstaltersgrenze im Jahre 1038 war
er Polizeipräsident und Leiter des Landeskriminalpolizeiamts.
Auch nach seiner Zuruhesetzung stellte sich Polizeipräsident Klai-
ber in uneigennütziger Weise der Arbeit des Deutschen Roten
Kreuzes zur Verfügung , übernahm die Führung der DRK - Krcis-
stelle Stuttgart und nach der Einberufung des stellv . DRK -Lan-
besführers , Prof . Dr . Saleck , auch die Führung der DRK .Lan-
desstelle V.

Rottweil . (Rückfällige Diebin .) Obwohl erst 20 Jahre
alt , hat es die in Oberndorf a . N. wohnhafte verwitwete Vero¬
nika Eberhardt , geb . Haas , doch bereits zu sechs Vorstrafen we¬
gen Diebstahls gebracht. Vor der Strafkammer Rottweil stand
fie nun wegen eines weiteren frechen Diebstahls im Rückfall.
Am 4. Mai unternahm die Angeklagte eine Fahrt von Fried¬
richshafen nach Konstanz, wobei sie einer neben ihr sitzenden
Frau , die auf einige Augenblicke ihren Platz verließ , aus der
Handtasche 20 Mark , drei Kleiderkarten und einen zusammen¬
legbaren Damenschirm entwendete . Die Strafkammer verur¬
teilte die Angeklagte zu 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus.

Kaiseringen , Kr . Sigmaringen . (Vom Lastwagen über¬
fahren. Auf dem Heimweg von der Schule in Straßberg
wollte der 8 Jahre alte Sohn Thomas der Familie Dreher zum
Bahnhof auf einen fahrenden Lastwagen steigen . Er kam dabei
zu Fall und wurde von dem mit Holz beladenen Anhänger
überfahren An den Folgen der schweren Verletzungen starb der
Junge im Krankenhaus Ebingen.

Ettlingen i . V . (Ve r keh r s u n fa ll .) Der 32 Jahre alte
Eisenbahnbetriebsasststent August Dietz aus Ittersbach bei Pforz¬
heim stieß mit dem Kraftrad auf einen Lastkraftwagen und
erlitt tödliche Verletzungen.

Rundfunk am Dienstag, 1. Juni
Reichsprogramm : 12 .35 bis 12.45 : Der Bericht zur Lage . 14 .15

bis 15.00 : Overettenklänge . 15 .30 bis 16 .00 : Solistenmusik von
Bach . 16 .00 vis 17 .00 : Aus zwei Strauß -Operetten . 17Z5 bis
18.00 : Musikalisches Allerlei . 18 .00 bis 18.30 : Alte und neue
Volksweisen. 18L0 bis 10.00 : Der Zeitspiegel. 10.15 bis 10.30:
Frontberichte . 20.15 bis 21.00 : Mozart , Schubert. 21.00 bis 22.00:
Komponistenbild : Joseph Haydn.

Der Reichssvortwettkampf 1943
Im ganzen Reich traten am Wochenende die Angehörigen der

Hitler -Jugend zum Frllhjahrs -Reichssportwettkampf 1043 an.
Diese sportliche Leistungsschau erfaßte die gesamte Jugend in
Stadt und Land und ermittelte die beste Gemeinschaft in den
Erundübungen der körperlichen Ertüchtigung . Aus den Ergeb¬
nissen dieses Reichssportwettkampfes bauen sich die weiteren
sportlichen Leistungskärnpfe der Banne und Gebiete bis zum
Reichsentscheid um den Wanderpreis des Reichsjugendführers
auf . Auch der diesjährige Wettbewerb gab ein erfreuliches Bild
vom Leistungsstand der Gesundheit und Einsatzfrcudigkcit der
deutschen Jugend im vierten Kriegsjahr.

Reichsjugendführcr Arthur Axmann besuchte die Wettkämpfeder HI . in den Gebieten Mainfranken , Kurhessen und Thürin¬
gen . Er überzeugte sich bei diesen Wettkämpfen von den Lei¬
stungen der Jungen und Mädel und händigte den Vesten die
Siegernadel des Reichssportwettkampfes aus .

'

4ÜÜ ÜÜÜ wiirttembergische Jungen und Mädel traten an
Im Gebiet Württemberg traten nahezu 400 000 Jungen nudMädel am Samstag und Sonntag zu dem Wettkampf an . Ob¬

wohl die Jugend im vierten Kriegsjahr verstärkt zum Kriegs¬
einsatz herangezogen wurde , hat die Beteiligung gegenüber dem
letzten Jahr eine Steigerung um fast 50 000 erfahren . Mit großer
Begeisterung war die Jugend bei der Sache und einer großen
Anzahl von Teilnehmern konnte die Siegernadel des Reichs-
sportwettkampfes durch die Erreichung der erforderlichen Punkt¬
zahl von 180 verliehen werden . Auch im Mannschaftskampf der
Jungenschaft, der Kameradschaft, der Jungmädelschaft und der
Mädelschaft wurden die Besten ermittelt , die zusammen mit den
Siegern der anderen Bannen und Gebieten später zum Reichs¬
entscheid antreten . D .L Mannschaftssieger dieses Reichsentscheidesbekommt dann den Wanderpreis des Reichsjugendführers.Bei einem Appell in Waiblingen eröfinete Obergebiets-
führer Sündermann den Reichssportwettkamvf am Sams¬
tag vormittag.

Nach der Verpflichtung der Wettkämpfer bei der die Angetretenen
gelobten , die Regeln des sportlichen Wettkampfes zu achten , stiegen
auf allen Sportplätzen von der größten Stadt bis zum kleinsten
Dorf für 400 000 Jungen und Mädel des Gebietes Württemberg
die Fahnen der Hitler -Jugend an den Masten hoch.

Weltkampf in Alteusteig
Nachdem Jungvolk uud Iungmädel sich in Altensteig schon

am Samstag der Leistungsprüfung unterzogen, war am gestrigen
Sonntag der große Tag des Sports für HI . und BDM . Der
Spielmannszug , der durch die Straßen der Stadt marschierte,
weckte schon frühmorgens die Bevölkerung und die Fanfaren
riefen zum Wettstreit auf den Sportplatz , wohin BDM . und HI.
vom Marktplatz aus geschlossen marschierten . Es war ein froher
Sportbetricb , der sich an dem schönen Vormittag auf dem Sport¬
platz entwickelte und der sich nachmittags bis zur Siegerehrung
fortsetzte. Auch die Bannmädelführerin Lydia Berner war anwe¬
send und überzeugte sich hier und in Egenhausen über die Leistun¬
gen der Mädchen. Nach der Siegerehrung ging es in geschlossenem
Zug , voran die Spielleute, wieder auf den Marktplatz , wo sich die
Jugend froh über ihre Leistungen und Erfolge auflöste . Zweifellos
war der diesjährige Reichssportwettkampf, der vom Wetter sehr

begünstigt wurde, ein weiterer Ansporn zum sportlichen Einsatz
unserer Jugend . Anschließend zunächst das uns bis jetzt vorliegende
Resultat der IM ., des BDM . und des BDM .-Werkes „ Glaubeund Schönheit" :

IM - Gruppe 3/401 Altenstetg
1 . Mußgay Erdmute 295 Punkte , 2 . Lang Elfriede 275 , 3 . Blaick

Anna 273 , 4 . Iörgler Nelli 264 , 5 . Welker Lili 248,6 . Bühler Fried¬
hilde 244, 7 . Theurer Doris 242 , 8. Schilling Hilde 240, 9 . Möckel
Marga , Beck Brunhilde , Wolz Esther 237 , 10 . Auer Martha 23z
11 . Zeitbös Gertrud 232 , 12 . Gauß Dora 227 , 13 . Götting Gisela' 226 , 14. Dürrschnabel Ilse 224 , 15. Klauß Elli, Firatto Irmgard
223 , 16. Hammer Hannelore 222 , 17 . Urban Elisabeth, Scheerer
Hannelore , Helle Ilse 218 , 18 . Hartmann Anni 217 , 19 . Brudi
Gisela 216 , 20 . Ziegler Lore 213 , 21 . Mutschler Gisela 212 , 22 .

^
Rath Emma , Höschele Ruth 210, 23 . Dengler Maria 208 , 24
Beutler Elli 207 , 25 . Oesterle Debora , Rasp Else , Blaich Frida
Hartmann Irma 206 , 26 . Faßnacht Ursula, Hauser Ruth 205.
27 . Spahr Elisabeth 204 , 28 . Rapp Anni 202 , 29 . Wochele Ruth
Großhans Isolde 201 , 30 . Lutz Annemarie 200 , 31 . Lutz Elfriede
Theurer Marianne 199 , 32 . Rothenbacher Hiltraud 197 , 33 . Stei-
ninger Helene , Braun Hilde 194 , 34 . Walz Eva 193 , 35 . Birkle
Lore 192 , 36. Kolmbach Ruth , Steininger Erna 190 , 37. Kinigad-
ner Gisela , Hammer Lore 189 , 38 . Mast Else 187 , 39. Haag Ute
Rath Gertrud , Emmerich Gertrud 185 , 40. Haller Ruth 184, 44
Hauser Gertrud 183 , 42 . Großhans Hilde 182 , 43 . Hermann Inge-
borg, Hutz Lore 181 , 44. Röhm Ella , Schwab Gerda 180Punkte. !

BdM . und Bd 'M - Werk » Glaube unk» Schönheit*
I . Rath Friedhilde 264 Punkte , 2 . Seeger Maria 259 , 3 . Möckel

Olga 258 , 4 . Brodbeck Hanne 256 , 5 . Haag Anna , Ruth Visel
238 , 6 . Meißler Hilde 234, 7 . Kirgis Gudrun 232 , 8 . Bagehom
Pia 229 , 9 . Lamparth Isolde 225 , 10. Köhler Lisbeth 223, II.
Bauer Irmgard 222 , 12 . Ziegler Anne 214 , 13 . Steeb Irma 212,
14. Wurster Liselotte 210 , 15 . Theurer Helene 209, 16 . Kaiser
Maria 208 , 17 . Kern Elisabeth 196 , 18 . Bühr Lore 193 , 19. Buob
Rosl, Rath Hildegard , Mußgay Sieglinde 191 , 20 . Bauer Martha,
Moser Helene 190 . 21 . Kappler Helene 186 , 22 . Häberle Sieglinde
184 , 23 . Höhn Ruth 182 , 24 . Lutz Irene 181 , 25 . Kaiser Frida,
Wendler Gisela 180 Punkte.

Bestleistung im 75 m Laus ; Brodbeck Hanne 10,6 Sek ., Haag
Anna 10,8 , Seeger Maria , Visel Ruth 11.

Bestleistung im Weitsprung : Brodbeck Hanne 4,85 Meter,
Visel Ruth 4,65, Seeger Maria 4,50, Köhler Elisabeth 4,50.

Bestleistung im Weitwurf : Rath Friedhilde 43 Meter , Kirgis
Gudrun 41 , Möckel Olga 41 , Bauer Irmgard 41.

Gestorben
Nagold - Bietigheim: (Karl Rauser , 42 I . : Calw:

Maria Blatter , 54 I . : Freuden st adt - Mai Kammer:
(Pfalz ) : Kurt Klaiber , 30 I.

Ts <Mi« SkMch sS» be» gesamt»» Inhalt : Dieter Laut l» Alteaftelg. BertEA
La«t »Dr« t ». Verlag: BmhLrmtereiLank. Alteusteig. 3.3t. PrriaggrLMlij)

Amtliche Bekanntmachung» Kreis Calw
Verteilung von Nüssen

Jeder Verbraucher erhält voraussichtlichim Lauf der 50.
Zuteilungsperiode (31 . Mai bis 27 . Juni 1943) eineSonder¬
zuteilung von 12S g Nüssen. Der Zeitpunkt, von dem ab
die Nüsse bei den Linzelhandelsgeschäften bezogen werden
können , wird nochbesonders bekanntgegeben.

Die Ausgabe der Nüsse erfolgt gegen Vorbestellung. Die
Verbraucher haben deshalb bis spätestens 3 . Juni 1943
den Abschnitt 8 35 der rosa und blauen Nährmlttelkmten
für die 50 . Zuteilungsperiode durch die BerkcU'stelle. bet der
sie die Nüsse beziehen wollen , als Bestellabschniit abtrennen
zu lassen. Um stcherzustellen, daß die Nüsse später nur bei
der Derkaussstelle bezogen werden, bei der sie bestellt worden
find , haben die V erkaufsstellen gleichzeitig den Stammabschnitt
der Rährmittelkarten auf der Rückseite mit ihrem Firmen¬
stempel zu versehen . Der Stammabschnitt ist von den Br-
brauchern bis zur Ausgabe der Nüsse sorgfältig aufzubewahren.

Die Verkaufsstellen habenbis spätestens 7 . Juni 1943
die abgetrennten Abschnitte di 35 der Nährmittelkarten ge¬
bündelt oder in Beuteln mit je 100 Stück ihrer zuständigen
Kauenausgabestell« einzurcichen , die sodann über die
entsprechende Menge Nüsse einen Bezugschein 8 ausstellt.
Diese Bezugscheine sind unverzüglich, spätestens bis 12.
3 «M 1843 » dem Lebensmiitelgroßhandel weiterzugeben, der
fie bei dem zuständigen Ernährungsamt Abt. 8 in einen
Großbezugschein Umtauschen läßt.

Für anstaltsmäßig untergebrachte oder sonstwie in Ge¬
meinschaftsverpflegung stehende Verbraucher, die keine Nähr-
mittrlkarle erhalten (mit Ausnahme der Wehrmacht, der Schutz-
gliederungen außerhalb der Wehrmacht, sowie des Reichs-
arbeitsdienstes) , erhalten die Anstalten von mir Bezugscheine
8 über die ihnen nach der Zahl der Verpflegten zustehenden
Menge Nüsse. Die Bezugscheinesind umgehend durch die Verkauf-
stellen des Lebensmittelhandels dem Großhändler weiterMe chen.

Krankenanstalten, die der Deutschen Krankenhausgesell-
schast angehörea, erhalten die Sonderzuteilung nicht , weil
fie von der Deutschen Krankenhausgesklljchast eine Sonder¬
zuteilung an Trockmsrüchten erhalten.

Inhaber von Wochenkarten für ausländische Zivilarbeiter,
Ostarbeiter , Kriegsgefangene, Polen, Juden und Strafgefangene
bleiben von dieser Sonderzuteilung ausgeschlossen.

Verbraucher, die nach Abschluß der Vorbestellung und
vor dem Tage , von dem ab die Ausgabe der Nüsse erfolgt,
geboren werden, zuziehen oder aus einer SammeloerpfleguuH
entlassen werden, erhalten auf Antrag von ihrer zuständigen
Kartenausgobestelle einen Berechtigungsschein zum Bezug von
125 g Nüssen ohne Vorbestellung.

Ealw , den 28 . Mai 1943.
Der Landrat — Trnährungsamt Abt . v.

Amtsgericht Nagold

Genossenschaftsregistereintrag
vom 21 . Mai 1943.

Bäcker-Einkaufsgenossenschaft eGmbH . Altensteig und
Umgebung in Alteusteig:

In der Generalversammlung vom 3 . Mai 1943 wurde die
bisherige Firma in,

Bäcker-Einkauf eGmbH . » Altensteig geändert.

Nasses Lc5ats««reAe
M püanwMlltüÄeHrenpÄue

kt. oiroci<i4Lkiki
Cstsmiscsts ftskrilc
ksiprlg - ^ ulrihbcli

Soldat,n -Liederbücher
si .. o w evcc zu haben in der

VittMailbllMg Lall!. Mellsteig

Erzgrube -Eisenbach, 31 . Mai 1943.
Todes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten
machen wir dir schmerzliche Mitteilung,
daß nun auch unser lieber Vater , Schwie¬
gervater, Großvater , Bruder und Schwag er

Johannes Reinhardt sen.
nach schwerem Leiden im Alter von 77
Jahren rasch seiner Gattin im Tode «ach-
gesolgt ist.

In tiefer Trauer:

DieSöhne : Johannes,Georg « . Wilhelm
mit ihren Angehörigen.

Beerdigung morgen Dienstag 13.30Uhr
in Erzgrube.

Wart , 30. Mat 1943.
Todes -Anzeige

Nach einem arbeitsreichen Leben wurde
heute mein lieber Mann , mein gute . ,
stets treusorg,n ^er Vater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Dürr
Hirschwirt

im Alter von 73 Jahren von seinem lan¬
gen , schweren Letdep erlöst.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Dora Dürr , geb . Schüttle

der Sohn : Willi Dürr
die Lochtet : Maria mit Gatten Christian

K . mps
und 5 Enkelkinder.

Beerdigung Mittwoch, 14 Uhr.

Sonderzuteilung von Käse
In der 50 . Zuleilungsperiode (3l . Mai bis 27 . Juni

1943) erhalten alle Inhaber von Reichsfettkarten mit Aus¬
nahme der Inhaber der Reichsfettkarten für Selbstversorger
mit Schlachtfetien und der Reichsfettkarten der Selbstversorger
oller Altersstufen mit Butter und Schlachtsetten(8V 2 , 8V 4,
8V 6 und 2V 7) eine Sonderzuteilungvon 125 g Käse.

Die Abgabe dieser Sonderzuteilung erfolgt auf den ft- Ab¬
schnitt der Reichsfettkarten 50 für alle Altersstufen einschließ¬
lich der Reichsfettkarten SV l , SV 3 und SV 5 , sowie auf
den Abschnitt VV 1 der Wochenkarte für ausländische Ztoil-
arbeiter der ersten Woche ; die Abschnitte berechtigen bis zum
27 . Juni 1943 zum Käsebezug.

Die mit dem Aufdruck „ I " oder „Jude" versehenen
Reichsfettkarten berechtigen nicht zum Bezug dieser Käsezu¬
teilung.

Die Kleinverteiler haben die abgetrennten ft- und V/ l-
Abschnitte ihrer zuständigen Kartenausgabestelle zusammen
mit den Bestellscheinen für Käse der 51 . Znteilungsperiode
zur Ausstellung von Käsebezugscheinen einzureichen.

Calw , den 28 . Mai 1943.
Der Landrat — Trnährungsamt Abt . S.

Oberschule f. 3 . (Realschule) Nagold

Die Aufnahmeprüfung in Kl . 1
für Schüler (innen) der 4 . oder einer höheren Bolksschulklaffe
findet statt : Donnerstag , den 1 . Juli 1943 von vormittags
8 Uhr an . Schriftliche oder mündliche Anmeldungen unter
Vorlage eines Geburtsscheinesnimmt der Schulleiter bis 19 . Juni
1943 entgegen. Mündliche Anmeldungen : Dienstag und Don¬
nerstag 16— 18 Uhr, Samstag 11 — 12 Uhr, Oberschule Na¬
gold , il . Stock .s

Nagold, den 29. Mai 1943. Nagel.

Iftsueft- Zwerenberg , 30 . Mai 1943

Vr-ieke Todes -Anzeige
uaö Gott dem himmlischen Vater hat

IftSUSft-

Ksi-ten
liefert

es gefallen, unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter uud Urgroßmutter

Anna Schaible
rctmsllstenr im Alter von über 90 Jahren zu sichäle in die ewige Heimat abzurufen.
Ml« In stiller Trauer:

berarpr. Z21

Familie Schaible uud Kiaiß.
Beerdigung morgen Dienstag, den

1 . Juni , 14 Uhr.

Weiße

sind wieder zu haben in der
Buchhandlung LauL
Papierhandlung und Bürobedarf

Eine 37 Wochen trächtige

verkauft

Sprachführer
Russisch für unsere Solda¬
ten. (Notwendige Worte .)
Preis 15 Pfg.
Rassisch-ukrainisch
Denisch-italienisch
Finnisch
Norwegisch -finnisch
Bulgarisch -rumänisch
Serbisck-ariechisch
Französisch-englisch
Niederländisch (30 Stun¬
den für Anfänger) in der

Kirn Ww .» Hochdors »v- HMWg Lank, Altkllktelg
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